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24. Juni 2004  – Gyalwa Karmapa Taye Dorje 
Der Karmapa ist das Oberhaupt einer der vier 
großen Schulen des tibetischen Diamantweg-
Buddhismus’, der Karma Kagyü Linie. Seit dem 
12. Jahrhundert inkarniert der Karmapa in einer 
ununterbrochenen Reihe bis heute (also schon 
länger als der Dalai Lama). Der 16. Karmapa, der 
1959 Tibet verlassen mußte, starb 1981 in der Nähe 
von Chicago. Seine ersten westlichen Schüler 
waren Lama Ole Nydahl und seine Frau Hannah, 
die seit 1972 in seinem Auftrag eine rege 
Lehrtätigkeit im Westen entfaltet und etwa 
fünfhundert buddhistische Zentren und 
Meditationsgruppen der Karma Kagyü Linie 
gegründet haben. Der heutige, 17. Karmapa wurde 
1983 geboren (die Suche nach ihm und seine 
Auffindung als authentische Inkarnation zeigt 
Clemens Kubys Film Living Buddha: http://www.clemenskuby.de/html/body_filme.html) und 
konnte im Frühling 1994 nach Indien gelangen. Seit 1999 reist er international und leitet 
offizielle Zeremonien und Veranstaltungen. 

Auf Einladung des buddhistischen Zentrums der Karma Kagyü 
Linie Graz besucht er heute auch die steirische Landeshauptstadt. 
Zusammen mit Markus, Klaus und seiner Freundin Judith lasse 
ich mir diese einmalige Gelegenheit nicht entgehen, diesen 
großen Geist live zu erleben. Und scheinbar denken noch viele 
andere so: Die Kammersäle, in denen die Veranstaltung 
stattfindet, sind überfüllt mit Hunderten von Menschen aus ganz 
Europa, darunter offensichtlich auch viele praktizierende 
Buddhisten. Der Karmapa gibt eine Einweihung auf Milarepa, 
den legendären Yogi. Ole übersetzt dabei die tibetisch oder 

englisch gegebenen Anweisungen ins Deutsche. 
Die Zeremonie ist (wie ich nicht anders erwartet 

habe) ausführlich und hoch komplex: Zuerst – 
sozusagen als Grundvoraussetzung – „nehmen wir 
Zuflucht“  bei Buddha, seiner Lehre und den 
Freunden, die diesem Weg folgen, danach gibt es 
als Vorbereitung das „Bodhisattva-Versprechen“, 
das eine mehrstufige Reinigung von negativen 
Energien beinhaltet und schließlich die Einweihung 
selbst, die wiederum aus verschiedenen Stadien 
besteht. Bei jedem dieser Schritte rezitiert oder 
singt der Karmapa tibetische Mantras, während wir 
bestimmte Bilder visualisieren und die heiligen 
Silben im Chor wiederholen. Der gesamte Prozeß 
mutet sehr exotisch an; im Vergleich zu den 
Gesängen der Lakota etwa, die mir auf Anhieb 
vertraut erschienen, wirken die tibetischen Formeln 
eigenartig fremd auf mich. Das heißt aber nicht, daß 
sie ein negatives Gefühl auslösen würden, im 
Gegenteil: Sobald der Karmapa mit der Rezitation 
beginnt (oft unterstützt durch die Mönche, die ihm 
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assistieren), falle ich in Trance, und eine äußerst machtvolle, positive Energie schießt 
förmlich in mich ein! Während der einzelnen Stadien der Initiation spielen sich eigenartige 
Dinge in meiner Vorstellung ab; einmal wird mir buchstäblich „weiß vor Augen“. Aber alles 
ist relativ unspektakulär. Wieder überkommt mich dieses seltsame Gefühl der Selbstver-
ständlichkeit: Ich empfinde dies alles keinesfalls als beängstigend, sondern heiße es als 
Freund willkommen. Alles geht ohne Anstrengung – so wie die Buddhisten Meditation auch 
als „müheloses Verweilen in dem, was ist“ definieren, eine Begriffsbestimmung, die mir sehr 
gut gefällt.  

Nach einiger Zeit fehlt nur noch der rituelle Abschluß: Alle stellen sich in einer Schlange 
an, um – einer nach dem anderen – seinen weißen Seidenschal (den es am Eingang gab) als 
Geschenk wieder abzugeben, eine freiwillige Spende dazulassen, vor den Karmapa zu treten, 
den Kopf zu neigen und von ihm auf dem Scheitelchakra mit einem rituellen Gefäß berührt zu 
werden. Danach gibt es einige Tropfen eines speziellen „Nektars“ zu schlürfen, die einem Ole 
in die linke Hand gibt. Und zuguterletzt bekommt man noch einen tibetischen Namen und 
eine Süßigkeit (damit man wieder „auf den Boden kommt“?). 

Ole habe ich ja schon einmal erlebt und kenne sein großes Charisma; ich bin aber auch 
genauso fasziniert von der Ausstrahlung des jungen Karmapa. Obwohl dies hier nicht mein 
Weg ist, achte ich die großen Erkenntnisse und Möglichkeiten dieser weisen Tradition. 

 
http://www.kkoe.at/ 
http://www.diamondway-buddhism.org/ 
 


